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Als beim Masters des 
Alpstar Junior Cir-
cuits presented by 

Kärnten, die Sieger wäh-
rend dem W75 vor mehr 
als 500 Zuschauer aus-
gezeichnet und gefeiert 
wurden, wussten wir, dass 
wir auf dem richtigen Weg 
sind.

Die Community ist ge-
wachsen und das Masters 
war mehr als ein würdiger 
Abschluss, so kann man 
diesen Circuit zusammen-
fassen!

Die tollen Siegespreise, an-
gefangen vom 1 Turnier, 
wo alle Sieger einen Christ-
baum nach Wahl bekom-
men haben, bis zu den 
Masterssiegern, von Vip-
karten Erste Bank Open, 
WC bei den internationalen 
ITF Turnieren Springbowl 
und J100 und natürlich die 

Trainingswochen mit Gün-
ter Bresnik – da macht es 
Sinn, bei diesem Circuit da-
bei zu sein!

Schon beim 1 Turnier für 
das Jahr 2026 hatten wir 
ein Rekordergebnis – teil-
weise wurde auf 12 Courts 
gespielt, etwas was es bei 
einem Kat 2 Turnier im 
Winter sicher noch nicht 
gegeben hat.

Der Großteil der Turnie-
re werden heuer bei die-
sem Circuit im La Ville ge-
spielt. Das hat den einzigen 
Grund, weil wir hier den 
Teilnehmern, sowohl im 
Winter, als auch im Som-
mer optimale Bedingun-
gen bieten können, wenig 
Wartezeiten, erstklassige 
Infrastruktur mit einer neu-
en Gastronomie, Sport-
shop und alles was dazu 
gehört!

Diesen Aufwand, wel-
chen es in dieser Art so 
nicht mehr gibt, können 
wir ja nur machen, weil 
wir hier Sponsoren haben. 
Ein herzliches Danke an 
unsere treuen Sponsoren, 
namentlich möchte ich 
hier unseren langjährigen 
Partner Alpstar, Kärnten 
Werbung und Babolat er-
wähnen!

Danke auch an den WTV, 
NÖTV und ÖTV für Ihre Un-
terstützung!

Ein herzliches Willkommen 
an alle Teilnehmer und viel 
Erfolg beim Alpstar Junior 
Circuit presented by Kärn-
ten 2026

Raimund Stefanits

Fa. Sportproductions
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Liebe Spieler,

Mit dem Alpstar Junior Cir-
cuit und den beiden gro-
ßen ITF-Turnieren J200 
Springbowl und J100 La Vil-
le Open werden wir auch 
heuer unser Bestmögli-
ches tun, um Euch die bes-
ten Rahmenbedingungen 
für Eure sportliche Weiter-
entwicklung zu bieten.

Unsere Alpstar-Turniere 
sind unsere Investition in 
eure Zukunft: Zum einen 
habt Ihr hier die Möglich-
keit, Euer Können mit dem 
der besten nationalen und 
internationalen Spieler eu-
res Jahrgangs zu messen; 
nicht nur mit den zweit- 
oder drittbesten, sondern 
mit den besten. Ihr be-
sucht mit unseren Turnie-
ren damit eine erstklassige 
Schule für Eure zukünftige 
Tenniskarriere. 

Zum anderen trainiert Ihr 
auf unserer Tour nicht nur 
Eure sportlichen Fähig-

keiten, sondern auch Eure 
Persönlichkeit. Der Weg an 
die Spitze ist unglaublich 
hart, der Preis sehr hoch. 
Aber selbst, wenn der ein 
oder andere von Euch sei-
ne sportlichen Ziele nicht 
so umsetzen können soll-
te, wie er sich das vielleicht 
wünscht, ist die Zeit, die Ihr 
in Wettkämpfe und Trai-
ning steckt, alles andere 
als umsonst: Ihr lernt, Nie-
derlagen zu akzeptieren, 
an ihnen zu wachsen und 
stärker wieder zurückzu-
kommen. Ihr lernt, Euch 
Ziele zu setzen und auf die-
se kompromisslos hinzu-
arbeiten. Ihr lernt, Selbst-
vertrauen zu entwickeln, 
Eure eigenen körperlichen 
und mentalen Fähigkeiten 
zu entdecken und schon 
in jungen Jahren selbst-
ständig zu werden. Ich bin 
überzeugt davon, dass 
Leistungssport eine solide 
Grundlage für Euern wei-
teren Lebensweg sein wird, 
selbst wenn er Euch ein-

mal wieder aus dem Sport 
herausführen sollte!

Ein großes Danke an alle 
Spieler, die schon seit Jah-
ren ein fixer Bestandteil 
unserer Tour sind. Wir se-
hen Eure Steigerungen von 
Turnier zu Turnier. Eure 
Loyalität wird nicht um-
sonst sein und wir werden 
Euch bei etwaigen Wild 
Card Vergaben unserer 
größeren Turniere natür-
lich immer im Hinterkopf 
behalten. Leistung muss 
belohnt werden, und des-
halb freuen wir uns, der 
U18-Siegerin und dem Sie-
ger unseres Masters 2025, 
der Abschlussveranstal-
tung des Alpstar Junior 
Circuits, schon heute eine 
fixe WC-Zusage für unsere 
ITF-Jugendturniere geben 
zu können!

Ich freue mich auf eine er-
folgreiche Saison 2026!

Peter Aschauer
Turnierleiter erstebank-open.com/tickets
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STORY 
HERMANN TATSCHL  

„Ich möchte Tennisprofi wer-
den!“ „Ich möchte Top 10 im 
Tennis werden!“ „Ich möchte 
in Wimbledon spielen!“ „Ich 
möchte Roland Garros gewin-
nen!“ „Ich möchte die Num-
mer eins sein!“
Das sind Antworten von Kin-
dern und Jugendlichen bei 
Lehrgängen oder Turnieren 
auf meine Frage nach ihren 
sportlichen Zukunftswün-
schen. Sind diese Antworten 
ehrlich, zeigen sie eine grund-
sätzliche Offenheit für ein 
Leben als Tennisprofi. Diese 
Offenheit ist auf dem „Welt-
markt Tennis eine Grundvo-
raussetzung. Man muss Er-
folg für möglich halten, also 
mental offen dafür sein, um 
eine Chance zu haben. Aus 
Wünschen werden, wenn sie 
Unterstützung bekommen, 
Visionen. Sie sind als Quel-
len emotionaler und menta-
ler Energie für den Weg in die 
höchsten Leistungsbereiche 
des Sports unverzichtbar. 
Am Start jedes anspruchs-
vollen Weges steht im Sport 
wie allen anderen Leistungs-
bereichen eine Vision, ein 
Lebenstraum. Olympiasie-

ger, Grand-Slam-Gewinner, 
Weltmeister schildern rück-
blickend in Interviews und 
Biografien ihre kindlichen 
Visionen. Sie führten sie wie 
ein mentaler Leitstern in die 
bedeutendsten Arenen der 
Welt und schließlich auf das 
Podest, das speziell für Sie-
ger gemacht ist. Wer Visionen 
unbeachtet lässt oder sie gar 
unterdrückt, verschließt sei-
nem Talent den Weg in ein er-
fülltes, erfolgreiches Leben.      

Junge Menschen, die sich für 
Sport begeistern, suchen sich 
auch sportliche Idole. Sie ken-
nen sie aus Fernsehsendun-
gen oder von Live-Besuchen 
bei großen Turnieren. Sie be-
wundern und beobachten sie, 
drücken ihnen die Daumen 
und freuen sich mit ihnen über 
ihre Erfolge. Viele Jugendliche 
bleiben ihren Tennisidolen bis 
ins Erwachsenenalter als Fans 
treu, ohne für sich selbst eine 
Karriere als Profi ins Auge zu 
fassen. Entweder, weil der 
Antrieb dafür nicht groß ge-
nug ist oder weil die entspre-
chende Vision als Basis fehlt. 
Sie interessieren sich zwar 

für den internationalen Sport, 
spüren aber nicht die Begeis-
terung, es Top-Profis gleich-
zutun. Sie erfreuen sich am 
Tennis, mögen Wettkämpfe, 
geben sich aber mit kleineren 
Erfolgen auf lokaler, regiona-
ler oder nationaler Leistungs-
ebene zufrieden. Sie bilden 
die „Breite“, aus der sich eine 
Spitze herauskristallisieren 
kann und soll. 
Es gibt aber auch Mädchen 
und Burschen, die sich von 
den Leistungen, von der Aus-
strahlung der Profis inspirie-
ren lassen. Der Funke springt 
über. Sie beschließen, ihre ei-
genen Gedanken und Emotio-
nen, ihre Konzentration, ihre 
Zeit, ihr Tun und Verhalten 
intensiv dem Tennissport zu 
widmen. Tennis wird zum Le-
bensmittelpunkt. Sie spüren 
ihr eigenes Talent und wollen 
ihm die Chance geben, sich 
zu verwirklichen. Die Liebe 
zum Sport selbst ist größer 
und wichtiger als Punkte und 
Siege. Solche Jugendlichen 
spüren, dass ihnen Tennis viel 
mehr geben kann als Erfolge 
in Zahlen. Die Spitzensport-
ler nützen Tennis als Lebens-
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schule. Die Lehren daraus 
zeigen ihnen noch lange nach 
Beendigung ihrer aktiven Kar-
riere Lösungswege für Situa-
tionen des Lebens innerhalb 
und außerhalb des Sports.     

Inneres Feuer sorgt für 
einen energievollen Start

„Champions entwickeln sich 
nicht in Kraftkammern oder 
Fitnessräumen. Sie tragen 
tief in sich die Vision, den 
Willen, die Leidenschaft, den 
Mut, die Beharrlichkeit, das 
Talent.“ Diese Worte stam-
men vom Jahrhundertsport-
ler, Olympiasieger 1960 und 
Boxweltmeister aller Klassen, 
Muhammad Ali alias Cassius 
Clay.  
Aus dem kindlichen Wunsch 
kann sich eine Vision entwi-
ckeln, die eine Leidenschaft 
entfacht und den Willen und 
die Ausdauer nährt, die es 
ermöglichen, die körperli-
che, emotionale und mentale 
Komfortzone dauerhaft zu 
verlassen, die Grenzen des 
eigenen Leistungsvermögens 
schrittweise kennenzulernen 
und kontrolliert auszuweiten. 
Rückblickend erkennen Cham-
pions die frühe Vision als 
wertvolle Hilfe, die sie dazu 
anspornte, Hürden zu über-
winden, Probleme als Heraus-
forderung und Wachstums-
chance zu wahrzunehmen und 
zu meistern. 
Aus der Vision heraus formen 
sich konkrete Ziele. Sie wirken 
wie ein Magnet und zeichnen 
den individuellen Weg in klei-
nen oder größeren Etappen, je 
nach Verlauf der Entwicklung. 
Lang-, mittel- und kurzfristi-
ge Ziele geben dem Weg eine 

Struktur und lassen die Fort-
schritte in allen Leistungsbe-
reichen messen.

Entwicklung aller Mosaik-
steine vom ersten Tag an

Oberflächlichkeit beim Er-
lernen von Fähigkeiten und 
Eigenschaften rächt sich 
schnell. Erfolg im Sport ist 
das logische Ergebnis erfüll-
ter Lernaufgaben und fokus-
sierter täglicher Arbeit. Aus-
nahmen gibt es nicht. Kein 
Entwicklungsbereich darf 
vernachlässigt sein. Auf den 
Mount Everest des Sports 
führt weder eine Gondel noch 
eine Treppe. Jeden kleinen 
Schritt bewältigt man selbst. 
Daher ist Leistungssport ein 
ideales Musterbeispiel für Ge-
rechtigkeit. Es gibt kein au-
genzwinkerndes „wird schon 
irgendwie gehen“. 
Ein austrainierter Körper und 
eine solide individuelle Tech-
nik bilden das erste Hand-
werk. Sie sind die unverzicht-
bare Grundausstattung. Was 
dieses Handwerk zur Kunst 
erhebt, die im internationalen 
Geschäft auf höchstem Level 
konkurrenzfähig sein kann, 
sind mentale und emotionale 
Eigenschaften sowie spiele-
risch-taktische Fähigkeiten. 
Nur Bälle schlagen können 
hunderttausende junge Men-
schen.
Vom ersten Ausbildungstag 
an geht es um die Entwick-
lung einer eigenen Profi-Per-
sönlichkeit, die sowohl inner-
halb wie auch außerhalb der 
Arena selbstbewusst agiert. 
Sie hat Vertrauen in eigene 
Stärken und übernimmt so-
wohl für eigenes Handeln wie 

auch für Nichthandeln selbst 
die Verantwortung. Ein Profi 
setzt sich eigenständig Ziele, 
orientiert sich an Lösungen, 
statt Probleme zu wälzen und 
die Ungerechtigkeit der Welt 
zu beklagen. Ein Profi zieht 
die Lehren aus Fehlern und 
Niederlagen, statt den Kopf in 
den Sand zu stecken. Ein Profi 
erkennt die Risiken und kalku-
liert sie zielbewusst ein. Pro-
fis kommunizieren mit ihrem 
Umfeld stets auf Augenhöhe, 
statt bloße Befehlsempfänger 
zu sein und zu hoffen, ein güti-
ges Schicksal oder ein fähiger 
Ausbildner würde sie schon 
auf den Pfad des Erfolgs füh-
ren. Profis übernehmen die 
Führungsrolle in ihrem Kar-
riereweg. Sie entwickeln ihre 
unverwechselbare Identität 
und ein stabiles Selbstbild von 
früher Jugend an. 
Eine individuelle spieltaktische 
Entwicklung ist schon des-
halb unerlässlich, weil sich 
Topprofis in der taktischen 
Führung ihrer Wettkämpfe 
weniger an den Fähigkeiten 
und Schwächen ihrer Gegner 
orientieren, sondern ihr Spiel 
nach den eigenen Stärken und 
Fähigkeiten ausrichten.        

Ein unterstützendes und zu-
gleich inspirierendes Umfeld

Die Entwicklung zum erfolg-
reichen Profi ist kein Honig-
lecken. Vom Beginn an sind 
junge Sportlerinnen und 
Sportler einer unerbittlichen 
Konkurrenzsituation ausge-
setzt. Dass es hier nicht im-
mer harmonisch zugeht, liegt 
in der Natur des Wettkampf-
sports. Profis berichten rück-
blickend, dass der konstruk-

AM ANFANG STEHT 
DAS INNERE FEUER

ERSTE SCHRITTE VOM BEGEISTERTEN 
JUGENDLICHEN ZUM ANGEHENDEN PROFI
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tive Umgang mit Fehlern und 
das Lernen daraus, die rich-
tige Reaktion auf Rückschlä-
ge und Niederlagen mehr zu 
ihrem persönlichen Wachs-
tum beitrugen als alle Sieges-
erlebnisse. Profis empfinden 
sportliche Gegner niemals 
als „Feinde“, die ihnen den Er-
folg streitig machen, sondern 
als wertvolle Hilfe zur eige-
nen Weiterentwicklung. Ohne 
Gegner gibt es weder Erfolg 
noch Misserfolg. Deshalb ist 
der Respekt voreinander und 
die Wertschätzung der Leis-
tungen anderer im Profisport 
aufrichtig.   
Eltern wollen ihr Kind glück-
lich, mit Freude und nicht zu-
letzt auch erfolgreich spielen 
sehen. Die Kunst der Unter-
stützung besteht darin, auch 
im scheinbaren Misserfolg die 
Lichtblicke zu erkennen, die 
zu Vorboten künftiger Erfolge 
werden können. Kinder und 
Jugendliche lernen von nahe-
stehenden Menschen, wie sie 
mit positiven oder negativen 
Erlebnissen umgehen. Gehen 
Eltern oder Trainer destruk-
tiv mit Misserfolg um, weil sie 
nach Gründen und Ausreden 
suchen und die Schuld für Nie-
derlagen anderen Menschen 
oder widrigen Umständen ge-
ben, übernehmen die Jugend-
lichen diese Eigenschaften. 
Das familiäre Umfeld soll eine 
Quelle der Motivation und des 
Wachhaltens der jugendlichen 
Vision sein. Die eigene Familie 
ist der Ort der emotionalen 
und mentalen Regeneration. 
Erfolgreiche Sportlerinnen 
und Sportler heben nach gro-
ßen Siegen immer wieder den 
positiven Wert hervor, den die 
eigene Familie in ihrer Ent-
wicklung verkörperte.

Visionäres Teamwork lässt 
Träume wahr werden

Die Familie ist auch ein Eck-
pfeiler im Entwicklungsdrei-
eck Spieler – Trainer – Eltern. 
Mütter und Väter sind erste 
Manager/innen in der Karrie-
re ihrer Kinder. Sie suchen die 
Trainer/in für den Nachwuchs 
aus, sichern materielle Erfor-
dernisse, absolvieren Fahr-
dienste und sorgen für die 
emotionale Balance im sport-
lichen Alltag. Bei der Wahl der 
Tennis-Ausbildner/in müssen 
sportliche und persönliche 
Ziele im Vorhinein explizit be-
sprochen werden. 

„Nur Meister formen Meis-
ter“ sagt ein Sprichwort. 
Ein Meister übernimmt und 
konkretisiert die Vision des 
Schützlings und richtet die 
Arbeit danach aus. Kann die 
Trainerin, der Trainer die Vi-
sion aus unterschiedlichen 
Gründen nicht nachvollziehen, 
sind ein offenes Gespräch und 
die konkrete und ehrliche Be-
gründung das Gebot, das am 
Anfang der Zusammenarbeit 
steht. 
Dabei ist ein „Du kannst das 
nicht schaffen“ eine verzicht-
bare Aussage. Sie wird etwa 
ersetzt durch „Du kannst es 
schaffen, wenn…!“  So erfah-
ren die Jugendlichen die Be-
dingungen für die Erfüllung 
ihres Traums und damit die 
Chance zu reflektieren, ohne 
dass gleich die Vision einer 
Profikarriere zerstört wird. 
Es gibt genügend Beispiele 
dafür, dass auch anerkannte 
Fachleute sich in ihrer Prog-
nose irrten. 
Ein verantwortungsvoller 
Trainer nennt Bedingungen, 

schließt jedoch nichts von 
vorneherein aus. Damit legt 
man eine Basis für ehrliche 
Gespräche. Die Jugendlichen 
entscheiden selbst, ob sie die 
innere Stärke besitzen, ihren 
Traum dauerhaft zu verfol-
gen. Das Motto „schauen wir 
mal dann sehen wir schon“ ist 
ungeeignet für den Weg zum 
erfolgreichen Tennisprofi. In 
jedem „probieren“ und „ver-
suchen“ liegt schon der Zwei-
fel, der den Keim des Schei-
terns in sich trägt.    
Folgt ein junger Mensch aus 
ganzem Herzen und mit vol-
ler Begeisterung seiner Vi-
sion und teilen Menschen im 
Umfeld diese Vision, wird die 
nachhaltige Lösung von Pro-
blemen möglich. Jeder weiß, 
was gewollt ist und was als 
Ergebnis herauskommen soll. 
Das gilt für ein gezieltes Zeit- 
und Energiemanagement in 
der dualen Ausbildung „Schu-
le und Sport“ ebenso, wie für 
Probleme, die während der 
Zusammenarbeit auftreten 
können. Das häufig strapa-
zierte Glück der anderen oder 
das eigene Pech verlieren ihre 
Sinnhaftigkeit. Sagt doch ein 
Zitat: „Glück tritt ein, wenn 
ein bereiter Geist auf eine 
passende Gelegenheit trifft!“ 
Umgekehrt gedacht: „Pech 
ereignet sich, wenn ein un-
genügend vorbereiteter Geist 
die sich bietende Gelegenheit 
mangels Bereitschaft nicht 
wahrnimmt oder zur falschen 
Zeit am falschen Ort ungeeig-
nete Taten setzt.“      

Hermann Tatschl, 
Diplom-Mentalcoach

office@sport-mental.at
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craft-austria.at



14

INTERVIEW 
JOSEF GFRERER  

Lieber Josef, bei unserem letzten 
Interview haben wir uns ja darüber 
beklagt, dass im österreichischen 
Damen-Tennis wenig weitergeht. 
Jetzt sitzen wir ein Jahr später wie-
der zusammen und haben plötzlich 
eine Top-50-Spielerin und mit Lilli 
Tagger einen neuen Shooting-Star. 
Ist das Damen-Tennis in Österreich 
jetzt gerettet? Also wenn es das 
Erfolgsrezept ist, dass man Leute, 
die – aus welchen Gründen auch 
immer – Österreicher werden wol-
len, einbürgert, kann man das na-
türlich so machen. Das kennt man 
ja auch aus anderen Bereichen, 
etwa beim Handball, wo man das 
bei der Hypo Niederösterreich 
ähnlich gemacht hat und man dann 
plötzlich eine der Top-Nationen ge-
worden ist. Das kann man natür-
lich tun und hat jetzt für den hei-
mischen Sport sicher den Effekt, 
dass man neue Zugpferde findet. 
Vielleicht gibt es ja auch Jugend-
liche, die sich daran orientieren. 
Ich sehe das mit gemischten Ge-
fühlen. Ja, man bürgert Frau Pota-
pova – ich glaube, sie kann ja nicht 
einmal deutsch – ein, weil es für 
Österreich einen Mehrwert hat. In 
Wahrheit natürlich kein Erfolg, der 
aus dem österreichischen Sport 
heraus passiert ist, sondern der 
ist zugekauft. Ich halte das grund-
sätzlich für gut, als Rettung würde 
ich das aber nicht bezeichnen. 

Beim letztjähirgen ITF W75 im 
Tenniscenter La Ville, das du ja ge-
sponsort hast, sind drei von vier 
Halbfinalistinnen aus Österreich 

gekommen, darunter eine Lilli 
Tagger, über die vor einem Jahr 
noch fast niemand gesprochen hat. 
Hast du dir die Österreicherinnen 
dabei näher anschauen können? 
Lilli Tagger ist ein sehr gutes Bei-
spiel, wie sich jemand entwickeln 
kann. Aber man muss natürlich 
die Kirche im Dorf lassen: Tagger 
ist aktuell die viertbeste Öster-
reicherin auf der Weltrangliste, 
davor gibt es eben noch die Frau 
Potapova, eine Sinja Kraus und 
eine Julia Grabher. Sinja Kraus ist 
ja auch noch nicht so alt. Aber von 
der Medienwirksamkeit her ist Lil-
li Tagger sicher sehr interessant. 
Auch vom Entwicklungspotential 
ist bei ihr noch sehr viel Luft nach 
oben. Sie wird sehr gut geman-
agt und vermarktet. Als Zugpferd 
ist sie natürlich super. Ich glaube 
auch, dass es da noch viele andere 
geben würde, die einen ähnlichen 
Weg einschlagen könnten, wenn 
man sie ordentlich fördert.  Per-
sönlich finde ich es gut, dass das 
Damentennis wieder mehr me-
diale Wahrnehmung und Aufmerk-
samkeit bekommt, weil es An-
sporn für andere ist. Das hat man 
ja auch immer gut im Herrentennis 
gesehen; sobald ein Thomas Mus-
ter oder ein Dominic Thiem große 
Erfolge gehabt hat, hat das viele 
Leute erst recht motiviert, zum 
Tennisschläger zu greifen – vor al-
lem Jugendliche. Das kann natür-
lich eine gewisse Welle auslösen.

Gerade Lilli Tagger sorgt ja für ei-
nen enormen Hype, was man auch 

beim ITF W75 in Wien gut sehen 
konnte. Was macht Tagger deiner 
Meinung nach aus? Wie erklärst 
du dir dieses enorme mediale Inte-
resse? Das hat, glaube ich, mehre-
re Gründe: Erstens einmal ihre Ju-
gend, die ist ja noch keine 18 Jahre 
alt. Dann natürlich der Sieg bei den 
Junioren-French-Open. Jemand, 
der das gewinnt ... da bist du halt 
Sieger, und damit beweist du, dass 
du zu den Besten gehörst. Das 
hat natürlich eine ganz besondere 
Strahlkraft. Beim W75 in Wien ist 
dann noch dazugekommen, dass 
sie kurz davor beim W75 in Am-
stetten sehr weit gekommen ist 
und auch schon gegen Kraus verlo-
ren hat, was ihre Matches in Wien 
natürlich noch mehr in den Fokus 
gerückt hat. Dann kommt sicher 
noch dazu, dass sie aus demsel-
ben Stall wie Jannik Sinner kommt, 
der sich mit Alcaraz um die Num-
mer eins der Herren-Weltrangliste 
matcht. Diese Kombination macht 
die mediale Wirkung aus. 

Was sagst du zu Anna Pircher? 
Sie ist ja mit gerade mal 15 Jah-
ren auch bis ins Halbfinale des ITF 
W75 Wien gekommen. Absolut 
auch eine Spielerin mit entspre-
chendem Potential. Da kann man 
nur sagen: Hut ab, wenn man mit 
dem Alter schon auf dem Level 
mithalten kann.

Bist du mit dem Herrentennis in 
Österreich auch so zufrieden? Das 
beobachte ich nur am Rande – na-
türlich über die Medien, aber auch 
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über Bekannte, die hier besser 
informiert sind. Im Herrentennis 
gibt es, glaube ich, niemand, der 
so eine Strahlkraft hat wie Tagger, 
die ja als Juwel gehandelt wird. Na-
türlich gibt es auch gute Erfolge 
bei den Herren, aber es ist gerade 
nicht die Zeit, wo man sich denkt, 
dass da jemand wäre, der so 
durchschlagende Erfolge bringen 
wird. Joel Schwärzler ist als so je-
mand gehandelt worden, war auch 
die Nummer eins bei den Junioren. 
Nur seitdem ist jetzt auch schon 
ein bisschen Zeit vergangen und 
der Durchbruch in dieser Form ist 
nicht passiert. Wenn das passieren 
würde, würde sicher auch so eine 
Dynamik hineinkommen, aber da 
passen die Resultate meiner Mei-
nung noch nicht.

In Österreich ist ja gerade Spar-
kurs angesagt, Förderungen wer-
den hinterfragt und Ausgaben 
gekürzt. Sollte man aus deiner 
Sicht seitens der öffentlichen 
Hand auch beim Sport kürzen? 
Oder siehst du vielleicht sogar 
einen volkswirtschaftlichen Mehr-
wert im Sport? Ich glaube, dass 
Sport unabhängig davon, wie es 
einem Land wirtschaftlich geht, 
ein wichtiges Element sein muss 
– gerade in einer Zeit, in der alle 
vor dem Computer sitzen oder mit 
dem Handy spielen, ist alles, was 
Sport – und damit natürlich auch 
das Zusammengehörigkeitsgefühl 
unter den jungen Leuten – fördert, 
ein wichtiges Element. Man will ja, 
dass Jugendliche nicht mehr vor 
dem Bildschirm sitzen, sondern 
sich miteinander treffen. Schon 
aus gesundheitspolitischer Sicht 
ist das wichtig. Das darf man auch 
bei der aktuellen Diskussion über 
Altersbeschränkungen bei Social 
Media nicht vergessen. Ich glaube, 
dass alle finanziellen Maßnahmen, 
die Bewegung und Sport fördern, 
absolut zeitgemäß sind und nicht 
aus budgetären Gründen zu kurz 
kommen sollten.

Wie zufrieden bist du allgemein 
mit der Förderung des Sports 
in Österreich? Nicht sehr. Weil 
ich glaube, dass viel Geld inves-
tiert wird, welches nicht dort an-

kommt, wo es ankommen sollte. 
Es werden leider oft nur Struktu-
ren und Funktionärswesen finan-
ziert und aufrecht erhalten. Unter 
dem Mantel des Sports wird leider 
viel Geld ausgegeben, dass nicht 
dem Sport dient.

Du bist ja beruflich oft in China. 
Merkst du dort einen Unterschied 
zu Österreich, was die Einstellung 
zum (Spitzen-)Sport betrifft? In 
China werden von der Staatsspit-
ze abwärts klare Ziele vorgege-
ben, was den Sport betrifft, und 
die Bevölkerung dadurch animiert, 
etwas zu tun. Beispielsweise bei 
der Winterolympiade in Peking, 
da war das Thema Schifahren en 
vogue und man hat sich Gedanken 
gemacht, wie man möglichst vie-
le Schifahrer für China generieren 
könnte. Oder beim Fußball: Irgend-
wann hat der Staatspräsident ein-
mal das Ziel ausgegeben, dass 
man bis 2050 Fußballweltmeis-
ter werden will, daher soll man in 
Schulen möglichst viel Fußball un-
terrichten. Da gibt es vom System 
einfach verordnete Schwerpunkte, 
die gesetzt werden, wo dann von 
den Schulen aufwärts die Leute 
zum Sport gebracht werden. Ein 
sehr zentralistischer Ansatz, den 
man dort wählt.

Warum macht man das so? Hat 
das machtpolitische Gründe, weil 
man den anderen Nationen zei-
gen möchte, was man kann? Oder 

liegt das an einer höheren Wer-
tigkeit des Sports? Das kann ich 
ehrlich gesagt gar nicht beurtei-
len. Aber natürlich, jedes Land ist 
stolz, wenn Athleten aus dem In-
land Medaillen gewinnen. Das ist 
ja auch bei uns so. Bei uns konzen-
triert man sich halt eher auf das 
Schifahren. Aber so ein Match, 
wer wieviele Goldmedaillen ge-
winnt, gibt es ja überall. Ich finde 
das auch gut, wenn man sich mit 
den eigenen Landsleuten über den 
Sport identifizieren kann.

Wie zufrieden warst du mit der 
heurigen Auflage des Alpstar ITF 
W 75 im Tenniscenter La Ville? Ich 
glaube, es war wahrscheinlich das 
bisher spannendste Turnier, näm-
lich auch, weil drei Österreicherin-
nen im Halbfinale gestanden sind, 
weil organisatorisch mit der Tri-
büne viel weitergegangen ist und 
weil die öffentliche Wahrnehmung 
durch die Österreicherinnen bis hin 
zur Liveübertragung im ORF na-
türlich gewisse Highlights waren.

Du sponsorst ja auch den Alpstar 
Junior Circuit, wo vor allem jün-
gere Spieler im Alter zwischen 10 
und 18 Jahren mitspielen. Hast du 
einen Rat an junge Spieler oder 
auch an deren Eltern? Leistungs-
sport ist natürlich auch immer mit 
viel Geld verbunden, wie geht man 
mit den finanziellen Herausforde-
rungen am besten um? Gerade im 
Nachwuchsbereich ist es wichtig, 
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sich die Zielsetzung rechtzeitig zu 
überlegen. Sich zu überlegen, was 
die Idee dahinter ist – ob ein 12-jäh-
riges Kind, das talentiert ist, spie-
len soll, weil es ihm Spaß macht, 
oder weil das Ganze irgendwann 
auch in einem professionellen Um-
feld stattfinden soll, also ob das 
sozusagen auch in Richtung Profi-
sport gehen könnte. Wenn ja, dann 
muss man sich wirtschaftlich gut 
überlegen, mit welchem Budget 
man rechnen muss, sollte die Mög-
lichkeiten ausloten, die man selbst 
hat und sich gegebenenfalls recht-
zeitig umschauen, ob man nicht je-
manden findet, der in irgendeiner 
Form mithelfen kann.

Nach welchen Kriterien würdest 
du entscheiden, ob du einen jun-
gen Spieler sponsorn würdest? Ich 
persönlich würde es nur tun, wenn 
ich einen persönlichen Konnex zum 
Spieler oder auch nur zum Um-
feld des Spielers, etwa zum Trai-
ner, habe. Am ehesten wird man 
im persönlichen Umfeld fündig. 
Ich würde auch immer schauen, 
ob das ein Projekt wäre, das mich 

persönlich reizt. Rein wirtschaft-
lich betrachtet, wird man sich ja 
oft denken, dass man damit nicht 
viel Geld verdienen kann. Deshalb 
ist die persönliche Leidenschaft 
umso wichtiger.

Warum sponsorst du auch heuer 
wieder die Springbowl als größtes 
Jugendtennisturnier Österreichs? 
Weil es für junge Leute wichtig ist, 
etwas zu tun, Ziele zu haben und 
dementsprechend etwas zu errei-
chen und aus ganz persönlicher 
Sicht: Für die Spieler, die schon 
groß rausgekommen sind, brau-
che ich ja nichts mehr machen. 
Da gibt es dann meistens schon 
genug Leute, die sich um die küm-
mern. Ich glaube, in den Bereichen, 
wo es noch weniger gibt, wo man 
Leute erst vor den Vorhang bringt, 
ist es viel reizvoller zu unterstüt-
zen. Wenn die Leute schon vorm 
Vorhang stehen, sind sie meistens 
schon so weit, dass sie keine Hilfe 
mehr brauchen. Die Frau Tagger 
wird sicher schon von genug Leu-
ten belagert, die braucht mich 
nicht mehr. Es geht darum, neuen 

Talenten die Möglichkeit zu geben, 
sich auf einer Bühne zu präsen-
tieren und zu zeigen, dass sie da 
schon hingehören.

Wie schaut es mit deiner persön-
lichen Tenniskarriere aus? Spielst 
du noch ab und zu? Ich bemühe 
mich, weiterhin regelmäßig zu 
spielen. Ich muss beichten, auch 
das Padel-Tennis, hat es mir an-
getan. Ich nehme mir immer vor, 
mehr Zeit zu haben für sportliche 
Belange, sei es Tennis, sei es Golf 
oder Padel-Tennis. Aber beruflich 
und familiär ist man da leider in 
einem engen Korsett, wo es dann 
mit dem Sport nie wirklich so viel 
wird, wie ich das gerne hätte. Und 
Preise werde ich in meinem Alter 
eh keine mehr gewinnen. Aber ich 
freue mich immer, wenn ich je-
manden habe, mit dem ich spielen 
kann.
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Aus österreichischer Sicht ein sehr 
erfreuliches Turnier mit öster-
reichischer Finalbeteiligung: Der 

18-jährige Steirer und auf Nummer 13 
gesetzten Timo Rosenkranz erlangte 
mit seinem Finaleinzug seinen bisher 
größten Sieg auf der ITF-Junior-Tour, 
musste sich aber schlussendlich dem 
erstgesetzten Ukrainer Heorhii Shylov 
6:3 6:4 geschlagen geben. Shylov ent-
wickelte sich zu einem übermächtigen 

Sieger, er gab im gesamten Turnier kei-
nen einzigen Satz und lediglich 19 Punk-
te ab.

Auch im Doppel machten Österreichs 
Tennis-Burschen ihrem Land alle Ehre: 
Mit Niklas Maislinger, Noah Alishaev und 
Paul Schmid spielten gleich drei Öster-
reicher im Doppel-Finale mit. Letztend-
lich setzte sich die Paarung Maislinger/
Vaisman mit 6:2, 7:6 knapp durch.

LIEBENLIEBEN 
PRINT 
GRAFIK GRAFIK 
REPROREPRO  
DRUCKDRUCK

office@liebenprint.at • www.liebenprint.at • 0676 940 02 07

Von 4.-9. August 2025 ging zum ersten Mal die J100 La Ville Open im 

Tenniscenter La Ville über die Bühne. 126 Spielerinnen und Spieler aus 

über 20 Nationen reisten an, die weiteste Anreise kam aus Südafrika.

J100
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Im La Ville fanden die Spieler beste Vor-
aussetzungen vor. Die Plätze waren top 
gepflegt und auch das Wetter spielte 

die ganze Woche über mit. Das Tennis-
center La Ville legte mehrere Tage lang 
fast den gesamten regulären Tennis-Be-
trieb still. Gespielt wurde zeitweise auf 

acht Plätzen gleichzeitig. Mit Anton Lau-
segger sorgte ein sehr fairer, erfahrener 
Supervisor für die Einhaltung des Regu-
lativs. Turnierleiter Peter Aschauer und 
Assistant Referee Robert Heiss waren 
rund um die Uhr für die Wünsche und 
Anliegen der Spieler zur Stelle.

Wir freuen uns auf eine erfolgreiche Neuauflage 2026!

J100
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DATEN & FAKTEN 
WISSENSWERTES ZUM ALPSTAR JUNIOR CIRCUIT 2026 – PRESENTED BY KÄRNTEN 

TURNIERNAME:
ALPSTAR JUNIOR CIRCUIT 2026 – PRESENTED BY KÄRNTEN

KATEGORIE:
ÖTV KAT. 1 UND KAT. 2 TURNIERSERIE

GESAMTORGANISATOR UND AUSRICHTER:
SPORT PRODUCTIONS GMBH 

BEWERBE:
BURSCHEN + MÄDCHEN U18/U14/U12
SINGLE + DOPPEL

NENNGELD:
HALLE 50,- SINGLE/20,- DOPPEL PRO SPIELERIN,
FREILUFT 40,- SINGLE/20,- DOPPEL PRO SPIELERIN
OFFIZIELLE BALMARKE: BABOLAT

RASTERGRÖSSE: 
HAUPTBEWERB
KAT. 1 – GENAUE INFORMATIONEN ENTNEHMEN SIE DEN INFORMATIONEN 
ZUM JEWEILIGEN TURNIER IM ÖTV TURNIERKALENDER
KAT. 2 – 32ER ODER 64ER RASTER

WILD CARDS: 
WILD CARDS MÜSSEN SPÄTESTENS ZUM AUSLOSUNGSTERMIN BEKANNT GEGEBEN WERDEN
WILD CARDS SIND GEMÄSS RANGLISTENPOSITION ZU SETZEN
DIE MAXIMALE ANZAHL DER ZU VERGEBENDEN WILDCARDS HÄNGT VON DER 
RASTERGRÖSSE AB.
UNTER 16 TEILNEHMER 1 WILD CARD
VON 16-32 TEILNEHMER 2 WILD CARDS
AB 32 4 WILD CARDS

PREISE:
SINGLEBEWERBE – POKALE, DOPPELBEWERBE – MEDAILLEN
MANCHMAL SONDERPREISE FÜR DIE ERSTEN PLÄTZE

SPEZIFISCHE TURNIERINFORMATIONEN:
ALLE AKTUELLEN DETAILANGABEN WIE, ADRESSEN, PLATZANZAHL, SPIELBELÄGE, 
NENNSCHLÜSSE, VERÖFFENTLICHUNGSTERMINE, … FINDET IHR UNTER 
WWW.OETV.AT/TURNIERE/TURNIERKALENDER.HTML

FANTASTISCHE SIEGESPREISE BEIM MASTERS 
 

MASTERS BESTIMMUNGEN 2026

In der Saison 2026 werden spezielle Turniere zu einer Turnierserie zusammenge-
fasst – dem ALPSTAR Junior Circuit presented by Kärnten. Den Abschluss bildet eine 
große Masters-Veranstaltung beim UTC LA VILLE in Wien. Über eine eigene Punkte-
wertung (Gesamtwertung) kann man sich für das Masters qualifizieren.

Der Junior Circuit besteht aus ÖTV KAT. 1 und KAT. 2  Events. Abschließend findet im September 
eine Mastersveranstaltung statt. Teilnahmeberechtigt am Masters sind in jeder der 3 Altersklas-
sen die 8 Bestplatzierten der Gesamtwertung nach Beendigung des letzten Qualifikationsturniers. 
Eine weitere wichtige Masters-Voraussetzung ist die Teilnahme an mindestens zwei Qualifikati-
onsturnieren. Bei nicht genügend Mastersnennungen werden auch Spieler mit nur einer Teilnah-
me am ALPSTAR Junior Circuit presented by Kärnten spielberechtigt. 

Ausgeschriebene Altersklassen: Mädchen&Burschen U12/U14/U18
Ausgeschriebene Bewerbe: Single 

Die Teilnehmer sammeln bei ÖTV-Turnieren ausschließlich Punkte in der Altersklasse in der 
sie bei dem jeweiligen Turnier antreten. Somit können Teilnehmer auch in mehreren Alters-
klassen, (AK) in der Gesamtwertung geführt werden, sollten Sie bei mehreren Turnieren in 
unterschiedlichen AK`s antreten. 

Punktevergabe für die Masterswertung:

ÖTV KAT I Turnier: Sieg 200 Punkte, Finalist 140 Punkte, SF 100 Punkte, VF 60 Punkte, 
ÖTV KAT II Turnier: Sieg 100 Punkte, Finalist 70 Punkte, SF 50 Punkte, VF 30 Punkte, 

Die Setzung im Masters erfolgt der Wettspielordnung entsprechend nach der jeweils gültigen 
ÖTV-Jugendrangliste.  Die besten 8 Spieler der Einzel-Masterswertung sind spielberechtigt. Fällt 
ein Spieler aus so rückt der nächstbeste gereihte nach. 

Im Falle von Punktegleichstand mehrere Spieler wird die endgültige Reihung in der Masterswer-
tung nach den nachfolgenden Kriterien und Reihenfolge vorgenommen:

●	Anzahl der Turnierteilnahmen an den ÖTV Junior Circuit
		  Turnieren (Bevorzugung der Teilnehmer mit mehr Turnierteilnahmen).
●	Losentscheid

Gespielt werden im Masters ausschließlich Match-Tie-Breaks nach dem Round-Robin-System in 
2 Vierer-Gruppen. Die Gruppensieger spielen dann im Finale um den Hauptpreis.
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SO LÄUFT DER JUNIOR CIRCUIT 
ALLGEMEINE BESTIMMUNGEN 2026 

●	Gespielt wird nach den Regeln der ÖTV-
Wettspielordnung inkl. dem Turnier- 
Rule-Book, 

●	Teilnahmeberechtigt sind alle Tennis-
spieler mit gültiger ÖTV-Lizenzkarte

●	Bei Schlechtwetter (Freiluftturniere) 
empfehlen wir, die Turnierleitung unter 
der jeweils angegebenen Telefonnum-
mer zu kontaktieren.

●	Die Gesamtorganisation und der Ver-
anstalter übernehmen keinerlei Haftung 
für die Turnierteilnehmer.

●	Jeder Teilnehmer erklärt sich damit ein-
verstanden, dass die persönlichen Daten 
in Einklang mit der DSGVO EDV-mäßig 
erfasst und weiterverarbeitet werden. 

●	NENNGELD: Alle Teilnehmer haben das 
Nenngeld vor Beginn des ersten Spieles 
in bar oder gleichzeitig mit der Nennung 
per Überweisung (Vorweis des Überwei-
sungsbeleges ist erforderlich!) zu be-
zahlen, da sonst die Spielberechtigung 
erlischt.

●	SPIELMODI: 
	 Bei allen Spielen gilt die „No-Let“ Regel.

Δ		Kat. 1 – Genaue Informationen ent-
nehmen sie den Informationen zum 
jeweiligen Turnier im ÖTV Turnierka-
lender.

Δ		KAT. 2 – 32ER ODER 64ER RASTER.

Δ		Im Doppel wird ein 16er Hauptbewerb-
Raster ohne Qualifikation gespielt,  
2 gewonnenen Sätze mit Match-Tie-
Break Anstelle eines 3.Satzes. 

		 Es gilt die „No-AD“ Regelung.

●	Die Turnierleitung behält sich das 
Recht vor, obige Bestimmungen im 
Bedarfsfall zu ändern und kann Nen-
nungen unter Angabe von Gründen 
ablehnen.

	
	 Der Veranstalter kann in jedem Bewerb 

Wildcards vergeben. 
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